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Der lchte Schlichwngsversuch .
"VfiM i lk -

yr

ilnteniehmer stimmen grundsätzlich zu /Bedenken derGewerkschasten
Der Reichskanzler hatte henke vormittag die Vertreter

des ilrbellgeberverbandes . Gruppe Nordwest , zu sich geladen , um fie

vor die Jrage zu stelle «, ob sie sich dem Schiedsspruch einer

autoritativen persöulichkeit fügen wolleu . Zlls diese

persöulichkeit ist bekanntlich Minister Severing in Aussicht ge -

uommcn .

Die Derhaudluugcn beim Reichskauzler . an deueu auch der

Mirtichafteminlkier Cvrliu » und der Reichsarbeitsminister

W i j s e l k teilnahmen , dauerten bis zur Mittagsstunde noch

öl«. Bon . den Unternehmern waren n. a. Slöckner , Bog ler

und h u ik erschienen .
lleber den Inhalt der Besprechungen ist eine VerüffenMchung

nicht c«. folgt . Doch verlautet , wie wir kurz vor Redaktionsschluß

erfahren , das , die Unterachmer dem Vorschlag des Reichskanzlers

grundsätzlich zugestimmt haben .

Am Rachmittag werden di « drei Mitglieder de , Relchstabinett »

mit den Vertretern der Organisationen der Arbeiter verhaudeln .

« s ist jedoch kein Geheimnis , daß bei den Gewerkschaften noch

wie vor starke Bedenken b- steben , von der Grundlage de ,

rechtsgültigen Schiedsspruchs abzugehen .

tlrteil Rr . 2 .

Die schristliche Degrünvung ver zweiten Entscheidung .

Duisburg , 29 . November .

Die schriftliche Begründung des Urteils des Duisburger Landes .

orbeitsgerichts in der Berufungsjoche der Ardeilgeberoerbände sür

i ?ic nordwestliche Eisen - und Stahlindustrie gegen die drei Metall -

arbeiteroerbänöe liegt nunmehr vor .

Nach Feststellung de » Tatbeftondes oerbreitet sich das Urteil

über die Entscheidungsgründe . die das Landesarbeitsgericht

bewogen , das Urteil des Duisburger Arbeitsgerichtes abzuändern .

Das Gericht hat zunächst geprüft , ob der Schlichter als Vor -

sigender einer Schlichlerkammcr unter Umständen berechtigt ist ,

bei mangelnder Mehrheit der Kammermitglieder für eine Meinung

durch seine Stimmabgabe einen Vorschlag zum Spruch der Schlichter -

kammer zu erheben , obwohl das Gericht erklärt , daß dies für den

vorliegenden Rechtsstreit nicht erheblich sei. Aber bei dem

heftigen Gegensaß der Meinungen , welcher in diesem Rechtsstreit

über

die Ausiegung und die Gültigkeit des § 2l Absah 3 Satz 4 der

Ausführungsverordnung zur Schlichterverordnung

offenbar geworden sei . sei es dem Gericht , nicht nur im Einblick auf

das hohe Interesse des deutschen Schlichtungswesens , wie es jetzt

staatlich geregelt ist . sondern auch im Hinblick auf diesen Rechtsstreit

dringend ersorderlich erschienen , zu dieser Frage Stellung zu nehmen ,

da . wenn es wirklich der Fall sein sollte . daßderSpruchledig .

lich mit der Stimme des Borsitzenden gefällt ist . sür

diesen Fall die Klärung dieser Frage auch zum Zwecke der Prüfung

der Rechtsertigung des Schiedsspruches nötig war . ,

Das Gericht bejaht dann die Frage , daß . falls sich ein « Mehr .

heit für eine Meinung nicht bilden läßt , der Vorsitzende der

Schlichterkommer kraft der ihm vom Reichsarbeitsmlnister

übertragenen Befugnis durch Slimmobgabe für einen Vorschlag

diesen zum Spruch der Kammer erheben kann . Ärgend .

welche sonstigen Bestimmungen , wie das Kollegium diesen Spruch

fällt , enthält die grundlegende Schlichlungsoerordnung nicht . Damit

lehnt das Geeicht dann auch die Auffassung ab . daß mit der

Uebertragung des Fällens des Spruches an ein Kollegium zum Aus .

druck gebracht fei . daß lediglich die Mehrheit in diesem

Kollegium für die Willensbildung entscheidend sei .

Aus den für Zivil , und Strafprozeß jelfenben Bestimmungen .

so heißt es weiter , zieht das Gericht den Schluß .

daß bei dem Solleglalsyst - m aichi notwendig die Mehrhe «
entscheide .

Da die Schlichtungsverordnung über die Art und Weise der Ab .

stimmung nichts enthält , bedurfte es einer dahingehenden Bestim .

mung in der Älusführungsoerordnung . Welche Art von Abstim .

mungegrundsätzen in dieser oufgestellt werden sollten , unterlag der

von dem Gericht nicht nachprüfbaren Zweckmäßig .

keltserwogung de - Reichsarbeitsministers . Die

Bestimmungen über kollegiale Verfassung anderer Behörden losten

jedem Mitglede vollkommen Freiheit , bei der Abstimmung über ein «

Frage nach seiner Ueberzeugung zu handeln . Daß dies d e i m

Schlichter anders sein sollte , der sogar im Einzelfalle nicht an «in «

( Fortjeßung auf b * l Seife ) „ ,

Die neuen v- Bahnstrecken .
Für 800 Mittionen Neuanlagen .

Noch der , ' jusommensostung der Berliner Verkehrsbetriebe
nahm der Dezernent für das Verkehrswesen . Stadtrat
Reuter , gestern abend Gelegenheit , in einer Neuköllner
Nitgliederversammlung über die Ausgaben dieser Verkchr » -
A. ' G. zu referieren .

Das moderne Großstodtlebcn — so führte der Referent aus —
verlangt , daß die Derwallungsorgane der Stadt auf die Verkehrs -
technik im Stadtgebiet stärksten Einfluß nehmen . Städtebaulich ,
sozialpolitisch und st raßenbou technisch weist der Ver -
kehr der Kommunalpolitik große Ausgaben zu . In Berlin ist es
durch den jahrelangen Einfluß der Sozialdemokratie in der Stadt -
Verwaltung möglich gewesen , die Bereinbeitlichung und Zusammen -
sastung . de » Verkehrs im Laufe der Jahre zu entwickeln . Die Sozial -
demotschi « ist schon vor dem Kriege doiür eingetreten , die Verkehre -
Unternehmungen dem Privatiazii - al zu eittziehech Nachdem das
Gesetz Groß - Berlin einen einheitlichen Wirtschaflsverband Groß -
Berlin geschaffen Hot , wurden während der Inslotionszeit auch die
Bertehrsunternehmüngen von der Stadt übernommen urtd begonnen ,
«in einheitliche » Derkehrsneg auszubauen . Dazu gehörte vor allem ,
daß der Uebergangsverkehr erleichtert wurde . Durch die Art des
Einheitstarifes . ist eine Verkehrsteilung eingetreten . Für lange
Strecken wird heut « die U- Bahn und für kürzere die Straßenbahn
und der Autobus benutzt . Der Verkehr ist in den letzten Jahren so
stark angewachsen , daß nach Fertigstellung der im Bau befindlichen
Schnellbahnstrccken , sofort neue Entlastungslinien gebaut werden
müssen . Die bestehenden Strecken sind Herne zum großen Deil
überlast et . Aus der Untergrundbahn fahren auf einzelnen
Strecken Züge in Abständen von 1 Minute und 15 Sekunden . Eine
dichtere Zugfolge und eine Äerlängerung des Wagenzuges ist zurzeit
unmöglich . Im Januar wird der Stadtverwaltung

das neue Verkehrsbauprogramm
vorgelegt , durch dos für 399 Millionen Mark neu « Der -
kehrsverbindungen geschaffen werden sollen . Im Laufe von
vier bis fünf Jahren fallen die heutigen Schnellbahnstrecken ver -
längert werden , so die �Strecken im Norden bis Tegel , im Süden bis
Mariendors . am knrsürflendamm bis Halensee . Außerdem sind zwei

neue wichtige Strecken vorgesehen , und zwar eine , die von Siemen, .
stodt —Moabit —Potsdamer Platz — hallefches Tor nach Neukölln
führt . Und eine weitere , die von Lichtenberg als Entlastungsstreck «
für die hei ' lige Stadtlinie zum Potsdamer Platz führt . Genau f »
wichtig wie der Ausbau des Schnellbahnnetzes ist die Verbindung
der Rcichsbahnhöfe untereinander durch Verlängerung der Bahn -
strecken über die Kppfbahnhöfe hinaus . Eine geplante engere
Verbindung der Berliner Verkehrs . A. > G. mit der

Reichsbahn wird den Ausbau der Eisenbahnvorartstrecken
fördern . In diesem Bauprogromm sind außerdem noch eine Reihe
wichtiger Straßendurchbrüche , besonders der vom Westen
zum Aleranderplaß , vorgesehen , lieber dieses Bauprogromm hin -
aus wird gleichzeitig ein Gefamtbouprogromm eingereicht , das für
über eine Milliarde Mark Nenanlagen vorsieht . Wenn da «. Bau .
Programm kür die nächsten fünf Jahre durchgeführt »t , dann hat
Berlin ein Unternehmen in der Hand , das weit über Europa hinaus
das größte seiner Art ist . Di « Schaffung dieser Berkehrs - A. - G. war
nur möglich , weil seit Jahrzehnten die sozialdemokratischen Vertreter
im Stadtparlamcnt energisch die Vereinheitlichung des Verkehrs ver .
langt und wichtige Vorarbeit dazu geleistel haben . Die Sozia I -
d e m o k r a t i e kann stolz darauf fein , daß sie für das Riesemmter -
nehmen die gedankliche und politische Vorarbeit dazu
geleistet hat . Das Referat wurde mit großem Beifall aufgenommen .

In der anschließenden Diskussion wurde die Zusammen -
iasiung des Berliner Verkehrs begrüßt . Die Meinung der Reiiköllner
Mitgliedschaft wurde in einer Resolution festgelegt , die mit Befnedi -
gung Kenntnis von der Zentralisation der Berliner Verkehrsmittel
nimmt und mit Genugtuung feststellt , daß vre Manopolbetriebe nach
ihrer Kommunalisierung mustergültig erneuert und ausgebaut
wurden . Ebenso begrüßt wurde die Zentralisation der Elektrizitöts - ,
Gas - , Wasser - und Kanalisationswerke . Genau wie die Berliner Ver «
kehrsmittel MonopolbeTriebe sind , ist auch der Bergbau Funda -
ment der Konkurrenzfähigkeit . Die leichtfertig « Aussperrung oo »
499 999 Arbeitern können die Staatsmänner des Reichs und Landes
nur beantworten mit sinnigem und kühnem Besitzerzreifen dieser
Monopolbetriebe der Volkswirtschaft , so wie es die Stadt Berlin mit
den Verkehrsmitteln bereit » getan hat .

Die Räume werden zu eng .

< « MMWDßWM .' ' ' ' .

Die immer neuen Verpflichtungen der Gemeindeverwaltungen haben auch die Räume des
Rathauses im Verwaltungsbezirk Pankow zu eng werden lassen . Unser Bild zeigt den Et '

weiterungsbau des Hauses , der seiner Vollendung entgegengebt »



Das Llrieil von Duisburg .
( Fortsetzung von der 1. Seite . )

Anweisung und Richtlinien des Reichsarbeitsministers gebunden ist .
würde auch dem Wesen des Schlichter » widersprechen , der in

erster Linie Staatsinteressen vertreten soll und

nicht unter die Botmäßigkeit hartnäckiger Parteien gezwungen werden

darf . Der Schlichter hat im vorliegenden Falle von der ihm zu -
stehenden Gewalt , als Vorsitzender der Kammer einen Schiedsspruch
zu oerkünden , wirksam Gebrauch gemacht - , es hat dann die Kammer

durch ihr gesetzliches Organ gesprochen und

der Schiedsspruch ist wirksam geworden .

Es muß daher dem Vorsitzenden der Kammer vertraut werden , daß
er sein Amt nicht mißbraucht und es auch nicht wagen wird , in

Gegenwart der Kammermitglieder als Spruch der Kammer etwas
anderes zu verkünden , als was diese nach den hierfür maßgebenden
gesetzlichen Bestimmungen beschlossen hat . Deshalb bedurft « es der

Vernehmungen von Zeugen über Vorgänge innerhalb der Kammer

mcht .

Zur materiellen Seit « der Feststellungstlag « ,
ob der Schiedsspruch den zwischen den Parteien bestehenden
Rahmentarif abgeändert , erklärt dos Gericht im Gegen «
satz zu den Entscheidungen des Reichsarbeitsgerichts zunächst den

Begriff der „schlichtungsfähigen Sache " und kommt mit Derfch zu
der Auffassung , daß es lediglich eine Zweckmäßigkeits -
frage fei , ob und inwieweit die Schlichtungsbehörde ein Verfahren
mit dem Ziele der Abänderung eines bestehenden Tarifvertrage » ein -
leiten will und inwieweit sie einen Schiedsspruch fällen soll , der in
einen bestehenden Tarifvertrag eingreift .

Diese Gründe sind aber jedenfalls für die ordentlichen Gerichte
nicht nachprüfbar . Ein ordnungsmäßig erlassener Spruch
kann nicht in Zweifel gezogen werden . Nach richtiger Auffassung ist
demStaatein feinem Schlichtungsverfahren auchdieGewalt
gegeben , einen von ihm selbst gefällten und verbindlich erklärten

Schiedsspruch , der als solcher nicht widerrufen werden kann , in seiner
Wirkung durch einen anderslautenden Schiedsspruch für die Zukunft
zu ändern , wenn das Staatsintere fse dies nachträglich er -
forderlich machen sollte .

Der Schiedsspruch vom 26. Oktober 1S28 muß also , selbst wenn
er einen Einbruch in den Rahmentarisvertrog enthalten sollte , als

gültig anerkannk werden , weshalb die Klag « entgegen der Entschei -
dung des Arbeitsgerichts abgewiesen werden mußte , und zwar , trotz -
dem da « Gericht die Frage , ob ein Einbruch in den Rahmentarif -
vertrag vorliegt , bejaht . Dieser Einbruch mache aber den

Schiedsspruch nicht unwirksam .

Im Gerichtssaal erschossen !
Echreckenoszenen beim Prozeß gegen Ven Albaner .

Prag , 30 . November .

Während der « chwurgerichtsverhandlung
gegen den Albaner Bebi . der in » Oktober 1027 den
albanischen Gesandte » in Prag , Cena Beg . einen
Schwager Achmed Zogns . ermordet hat . wurde der
Angeklagte Vebi während der Sihnng mitte « im Ge »
richtssaal von einem Unbekannten erschos -
s e « . Der Präsident des Gerichtshofes hatte gerade eine
Unterbrechung der Verhandlung angekündigt , und
während Richter und Geschworene sich von ihre » Sitzen
erhoben , drängte sich auS de « Reihen der Zuhörer ein
etwa 3SjKhriger Mann nach vorne , hob einen Revolver
und feuerte ans den « ageklagten . auf den er
im ganzen etwa 27 Schüsse abgegeben haben soll .

Bebi wurde mehrfach in den Stopf getroffen und
stürzte sofort tot z « Boden . Der Unbekannte traf
weiterhin mit seinen Schüssen , es ist » och nicht fest -
gestellt , ob absichtlich oder zufällig , den italienischen
Zonrnaltstea Adriano del Viecho , aus Trieft , der
sich gerade mit dem Gerichtsdolmetscher unterhielt , del
Becchio wurde schwer verletzt . Gin Schutz drang ihm
einige Zentimeter unter dem rechten Schlüsselbein in die
Lunge .

Einer der Geschworenen , der Fabrikant ftopive .
stürzte in der Aufregung zu Boden und verrenkte sich
die linke Hand , autzerdem fielen einige Frauen vor
Schrecken in Ohnmacht , durch die Schüsse im Gerichtssaal
entstand eine unbeschreibliche Panik .

Hakenkreuz und Stinkbomben .
. Hitlerleute sprengen volksparteiliche Versammlung .

Frankfurt o. AI. , 29. November .
Die Deutsche Bolkeportei hatte gestern abend zu einer öffent -

lichen Berfammlung eingeladen , in der Reichstagsabgeordneter Dr .
Crem er » Halle über das Thema „ Diktatur oder Par -
lamentarismus " sprechen sollte . Der Führer der volks -
parteilichen Fraktion der Frankfurter Stadtverordnetenverfamm -
lung begrüßte die zahlreist Erschienenen — der Saal war bi » auf
den letzten Platz gefüllt — und erteilte dem Reichstagsabgeordneten
Dr . Eremer das Wort . Aber dieser kam nicht weit ln
seinen Ausführungen . Schon nach einigen Worten wurden
verschiedene Zwischenrufe gemocht , die der Redner zuerst beant -
wartete , dann aber , al « sie sich mehrten und in dem beginnenden
Lärm untergingen , völlig ignorierte . Der Versammlungsleiter
bemühte sich, die Zwischenrufe einzudämmen : aber alles war ver -
geblich , er wurde vollkommen von den zahlreich an - '
w e f e nd e n Nationalsozialisten überschrien . Da -
durch wurde Dr . Cremer gezwungen , seine Rede eine Diertesstunde
lang zu unterbrechen . Herbeigerufene Polizeibeamte versuchten die
Hauptstörer ausfindig zu machen und sie zu veranlassen , den Saal
zu räumen . Sie wurden aber mit Johlen . Pfeifen und
Schreien empfangen und an der Durchführung Ihrer Absicht
gehindert . Erst einer größeren Abteilung von Beamten gelang es ,
einige Störer zu entfernen , die aber den Saal durch einen anderen
Eingang wieder betraten , und unter deren Leitung das Pfeifkonzert
wieder von neuem losging . Schließlich erreichte der Lärm seinen
Höhepunkt , indem Schreckschüsse sielen . Stinkbomben

geworfen wurden und dos Hakentreuzlied angestimmt wurde .
Nun griff auch die Polizei energisch zu , nahm einige Verhaftungen
vor i . vtd machte dabei vom Gummiknüppel Gebrauch . Die Orb -
» ung war jedoch nicht mehr herzustellen , und der Saal mußte
� 7 !' v u m t werden . Auch vor dem Versammlungslokal und
! . / dem Gebäude der „ Frankfurter Zeitung " hatten sich große
' . Nenschenmasfen angesammelt .

Die Tragöv
Warum die Frau ihren

Elve » gräßlichen Tode » starb am 13. Juli Im kranken -

hau » der Tapezierer Kempf : s . ine Frau halle Ihn mit elnem

waschkessel voll kochender Lauge verbrüht . Graß -

lich qualvoll war aber auch das Zusammenleben der Eheleute .
Seil Jahren ging es auf die Katastrophe zu. heute steht die

ZLjährige Frau vor dem Landgericht III und verantwortet

sich wegen T o d s ch l a g s. hakte sie aber wirklich das

kochende Wasser über den Mann gegossen in der Absicht , ihn

zu töten ? Oder war die Tat die Affekthandlung einer bis

aufs Blut gereizten Frau ?

Sieht man das feingeschnittene Gesicht der Zbjährigen Frau vor

sich mit dem Ausdruck tiefen Leides und dem ganz ergrauten Haar ,

hört man diese vor innerer Erregung zitternde Stimme , so oersteht

man , daß es vielleicht so kommen mußte , wie es gekommen ist .

Zwei Menschen , die nicht zueinander paßten , hallen sich zu ihrem

eigenen Verderb miteinander verbunden . Als Sechzehnjährig « lernte

sie in ihrer Vaterstadt Stargard im Jahre 19ti8 den jungen Tapc -

zierer Kempf kennen . Im Jahre 1917 , al » dieser sich auf Urlaub

befand , heiratete sie ihn . Damals befaß sie bereits in Berlin eine

kleine Wohnung und verdiente gutes Geld als Näherin : sie be -

schäftigte drei Maschinen und hatte etwa 1<X> M. wöchentlich . Als

der Krieg zu Ende war , glaubte der Mann , daß der Verdienst der

Frau ihn von der Verpflichtung , zu arbeiten , befreie . Die Frau
war aber der Ansicht , daß der Mann die Familie mit zu ernähren

habe . So entstanden die ersten Ehezwistigkeiten . Hinzu kamen Ve -

schimpfungen der Fvau durch den Mann , ständige Eifersüchte -
l e i e n und selbst Mißhandlungen . Die Frau verachtete den
Mann wegen seines Nichtstuns und ließ ihn das merken . Dieser
rächte sich so gut erkonnte . Wiederholt , vielleicht ein dutzenmal ver -

ließ die Frau ihren Mann , bald mit ihrem Jungen , bald ohne ihn .
Als er selbst ihre Ersparnisse verspielte , hörte sie aus zu
arbeiten , um ihn zur Arbeit zu zwingen . Sie war ihm aber bald
wieder über , und immer , wenn die Frau fort war . holte der Mann

sie zurück : er könne ohne sie nicht leben , sagte er . Jemand müsse

doch die Wohnung in Ordnung halten , er könne nicht für die Miete

aufkommen — es war eine Neubauwohnung , für die die Fron den

Vauzufchuß bezahlt hatte . Er suchte sie auch an ihren Arbeitsstellen
auf und wurde jetzt tätlich gegen sie . Als sie wieder einmal

ihre Wohnung nach einem Streit verlassen hatte , nahm er Unter -

mieter ins Haus . Sie verlangte , daß sie ausgemietet werden und

daß die Wohnung in zwei Teile geteilt würde , so daß sie getrennt

Kirche und Siaai .
Religiöse Sozialsten gegen Konkordat .

Der Preußische Landesverband des Bundes

religiöser S o z i a l i st e n hat zur Kontordatfrage
folgende Entschließung angenommen :

„ Nach sozialdemokratischer Anschauung hat der Staat die

Religionsgemeinschaften unterschiedslos als private Verein « oder
allenfalls als Kürperschaften öffentlichen Rechts zu behandeln , d. h.
er hat ihnen weder Vergünstigungen noch besondere Bertragsrecht «
einzuräumen . Slndererfeits darf er sie in ihren Rechten nicht ver -

kürzen .
Es ist unerfindlich , wie der preußische Staat beabsichtigen kann .

auf die Errichtung oder Besetzung katholischer Bistümer Einfluß zu
nehmen : aber geradezu unerträglich wäre die Uebernahme eines
Teils ihrer Dotierung . Es ist unerfindlich , wie der preußische Staat

irgendeiner Kirchs Vorschriften über die Vorbildung ihrer Geist -
lichen machen will : aber geradezu ungeheuerlich wäre die Bewilli -

gung an Staatsmitteln dafür . Ueber die Schule oder den Religions -

Unterricht in ihr ist mit keiner Kirche zu verhandeln : denn die Schul «
ist ausschließlich Staatseinrichtung und kann als solche nur der

staatlichen Gesetzgebung unterliegen . "

Entsprechend dieser Stellungnahme wünscht der Landes -
verband des Bundes religiöser Sozialisten , daß keinerlei Ver -

Handlungen über den Abschluß eines Konkordais mit irgend -
einer Kirche geführt werden .

Oer neue Geist .
Republikanischer Abend in Wilmersdorf .

Aus einem republikanischen Abend , den die

wilmersdorser Sozialdemokraten in der

wllhelmsane veranstalteten , sprach der Obcrpräsident von

Riederschlesten , Lüdemann , über „ Zehn Jahre
deutsche Republik " .

Als am V. November die Machthaber von gestern ins Mauseloch
gekrochen waren und das Alte in sich zusammenbrach , war die Re -

publik geboren , und schon die ersten Erlnsse der Voltsbeauftragten
zeugen von dem neuen Geist . Heute sagen die Gegner : Früher war

doch aber alles herrlich geordnet ! Nun , sehen wir uns einmal zum
Beispiet die Spitzen an ! Kann ei » Ehrlicher Wilhelm den zweiten
oder gar den letzten Kronprinzen auf eine Stufe stellen mit dem

großen Staatsmann Ebert , dem Präsidenten aus dem Arbeiterstand
oder auch mit HIndenburg , der , mit Hilfe der Kommunisten als Ver -
treter der Rechten erwählt , nachher durch feine Loyalität der Re -

publik viel genützt hat ? Der Staat von heute ruht auf völlig neuer

Grundlage . Früher wurde befohlen , heute muß das Volk gefragt
werden . Schrittweis « geht es vorwärts , und vor allem : Die Ar -

beiterschaft ist nicht mehr Objekt , sondern S u b s e k t in der Gesetz -
gebung . Auch in der Verwaltung muß und wird noch viel mehr
als bisher gewandelt werden , wenn das neu « Geschlecht heran -

gewachsen ist , das dem Staate die Verwaltungsbeamten aus dem

Proletariat stellt . Auf sozialem Gebiet hindern uns die Wirtschaft -
liche Rot des neuen nach dem größten aller Kriege geschaffenen
Staates und die durch die Schuld der Wähler hervorgerufene sozial -
reaktionäre Zusammensetzung der Parlamente . Aber denken wir

daran , daß bei Arbeitskämpfen vor dem Kriege der wilhelminische
Schutzmann mit der Plempe auf den Ausgesperrten oder Streckenden

einhieb , während 1928 , im Kampf an der Ruhr , das beut -

sche Parlament beschließt , den durch Unternehmerwillkür aus den
Werken Gejagten zu Hilfe zu kommen . Das bedeutet den Sieg
eines neuen Prinzips , und das allein beweist uns , daß wir auf dem
rechten Wege sind , wenn wir weiter schaffen am dernotratischen und

sozialen Ausbau der Republik !

Oes Mordes verdächtig .
Aefinabme in der Mordaffäre von Werder .

Zu dem Mord in Werder erfahren wir , daß die Mordkommission
im Laufe des gestrigen Tages einen 40 Jahre alten ortson ' öfsig . ' n
Zimmermann F. v o r l ä u f i g festgenommen hat . Auf ihn
ist von mehreren Seiten ein Verdacht gelenkt worden . F. , der in der

ie einer Ehe .
Mann zu Tode brühte .
wohnen könnten . Davon wollte er nicht » hören . Nach wie vor

warf er ihr Ehebruch vor , obgleich in Wirklichkeit er ihr selbst gegen -
über seine vielen Ehebrüche eingestand . Schließlich kam es zu einer

Ehescheidungsklage . Wie es mit den Ehelsuten um diese

Zeit stand , erhellt am besten aus den Briefen , die die Angeklagte

« m ihren Mann und an ihren Jungen schrieb . Da heißt es einmal :

„ Der Abschluß könnte noch so ausfallen , daß dn zwei Menschen

aus deinem Gewissen Host . Zu dir gehe ich nicht mehr zurück . "

In einem anderen Briefe redete sie chn bereits mit Sie an . „ Ich

verachte Sie so sehr , daß von einer Ehegemeinschaft kein « Rede

mehr sein kann : glauben Sie nicht , daß Sie mich aus den schlechten

Weg drängen könnten . " An ihren achtjährigen Jungen schreibt sie :

„ Mein lieber kleiner Junge , tröste dich , bald hole ich dich ab . Wenn

die fremde Frau dich berührt (sie meint die Untermieter ) , so sage

ihr : Du bist nicht meine Mutti ! " In einem anderen Briefe : „ Ich

wollte dir einen Anzug und ein Osterei bringen , leider kam ich nicht

in die Wohnung hinein . Der Mensch , den du Vater nennen mußt ,

hat den Leuten gesagt , daß sie mich nicht hineinlassen . " Dann

schreibt sie wieder an den Mann , daß sie ohne Richter und Anmalt

zu ihrem Recht kommen würde , wenn er die fremden Leute nicht

ausmietet , er fei nun genug gewarnt .

Am 3. Juli geschah nun das Unheil . Wieder einmal hatte der

Mann die Frau zu sich zurückgeholt : wieder hatte er ihr eine

Eifersuchtsszene gemacht : wieder war zwischen ihnen Streit wegen

der Untermieter . Die Frau hatte erklärt , daß sie am nacktften Mor¬

gen mit ihrem Jungen zu ihren Eltern fahren würde . Sie war

gerode dabei . Wäsche zu waschen ; der Mann wollt « sein « Füße

waschen , er begab sich ins Badezimmer und setzte sich in der Bade -

wanne auf einen Schemel . Die Frau kam mit einem Kessel

voll Wäsche und heißer Laug « In » Badezimmer , um für

den Mann sauberes Wasser zum Füßewaschen in den Kessel zu tun .

In diesem Augenblick will sie einen Schlag ins Gesicht er -

halten haben ; wie sie das kochende Wasser über den Mann gegoffe - ,

habe , behauptet sie nicht zu wissen . Der Mann packte sie am Halse .

lief mit ihr sie würgend ins Zimmer und hielt sie | o lang « fest , bis

die Leute sie von ihm rissen . Zehn Tage später starb er im

Kronkenhaus . Me Hautoerbrenmingen , die anfangs nicht allzu be -

deutend schienen , hatten sich zu weit ausgebreitet . Die Anaeklag e

bestreitet mit oller Entschiedenheit , die Absicht gehabt zu haben ,

den Mann zu töten .

Nähe des ermordeten Professors Kurz wohnte , hat bei diesem niter ,

auch bis in die letzte Zeit hinein , gearbeitet . Es geht ihm wirt -

schaftlich ziemlich schlecht . Don mehreren Seiten wird

nun behauptet , daß er bei dein allen Professor ein Darlehn aus -

genommen habe . Cr selbst bestreitet dos . Weil einig « Verdachts -

gründe gegen ihn vorliegen , wird F. vorläufig im Polizeigewahr -

fam behalten . Alles wird nachgeprüft und wohl noch im Linie

des heutigen Tages klargestellt werden . F. selbst bestreitet « n t -

schieden das Verbrechen , ebenso , daß er in der kritischen

Zeit , wie andere behaupten , in der Näh « des Hauses gewesen sei .

Ein bestimmter Anholt für seine Täterschaft ist noch keineswegs

gefunden . Es ist vielmehr möglich , daß man es mit Ortsklorfch zu
tun hat .

Feuer bei Krott .
Stück eines Bachstuhls niedergebraunt .

Mit der Bekämpfung eines gefährlichen Brandes war die

Feuerwehr in der vergangenen Nacht am Platz der Republik de -

schäfligt . Auf dem Dach des Wirtschaftsgebäudes des

Etablissements Kroll wurde kurz nach * 62 Uhr von

Passanten ein starker Feuerschein bemerkt . Inzwischen mar
die Gefahr auch von Angestellten bemerkt worAen . Don mehrerer .
Seiten wurde die Feuerwehr zu gleicher Zeit alarmiert , die mit

drei Löschzügen an der Brandstelle «intraf . Durch einen

umfassenden Löschangriff konnten die Flammen noch halbstündiger
Tätigkeck auf ihren Herd beschränkt werden . Ein Teil des

Dach stuhle « ist niedergebrannt . Di « Aufräumungs <

arbeiten dauerten bis 4 Uhr früh . Das Feuer ist nach den bis -

herigcn Feststellungen : vermutlich durch Funken au » einem
B e n t i l a t o r entstanden . _

Oer Tod in der Badewanne .
GaSvergiflung eines Reichswehrsoldaten .

Gestern abend wurde der Zöjährige Stabsgesrecke Gerhard
Kirchner vom Reichs Wehrinfanterieregiment in der Bodestube
der Wohnung seiner Eltern , Hindenburgdamm 7l in

Lichterfelde , leblos aufgefunden . Kirchner hatte abends
«in Bad genommen und kam nicht wieder zum Vorschein . Als man
über sein Ausbleiben . beunruhigt wurde und nachsah , fand man ihn
in dem völlig mit Gas erfüllten Raum in der Bade -
wanne leblos auf . Di « alarmierte Feuerwehr und ein Hinzuge -
rufener Arzt nahmen Wiederbelebunge versuch « vor .
die jedoch ohne Erfolg waren . Allem Anschein nach liegt ein

Unglücksfall vor . Der Hohn des Gasbadeofen » war nur halb
geschlossen und die ausströmenden Gase führten den Tod des junge «
Menschen herbei .

Ein moderner Sklavenhalter .

Zu der Beröffentlichung einer Verhandlung des Arbeits -
g e r i ch t e s er dem Borsttz des Assessors Dr . Sonnenschein
in Nr . SSO des „ Abend " vom 20. November unter der Ueberichrijt
„ Ein moderner Sklavenhalter " teilt uns die Justiz -
p reffe stell « Berlin mit :

Der Artikel kann zu der falschen Auffassung führen , als s»t
für die Beurteilung , od die sofortige Entlassung de »
Mannequins berechtigt war oder nicht , außer dem unmcktslboren
Anlaß , einer Schlägerei zwischen Chef und der Angestellten , auch das
frühere Verhallen des Chefs zur Angestellten destimmend gewesen .
Da » ist nicht zutreffend . Für die Entlassung war allein
die Schlägerei maßgebend , und das Gericht hakt » nur
die Aufgabe , aufzuklären , wer von beiden angefangen hatte . Bor
allen Dingen ist das Gericht nicht In die Lage gekommen , darüber
zu befinden , ob die Frauenehre der Klägerin verketzt war »der
nicht .

Frau Marie Raditsch , der Witwe des ermordeten Bauern
führers Siephon Raditich . ist von den Behörden die Ausstellung
eines Reisepasses oerweigert worden .
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Wissenschaft gegen A berglauben
Die Irrenpflege von einst und jetzt .

©

Vbtrtfaube und Wissenschaft , sonst Todseiiche . waren auf

tnem Gebiete jahrhundertelang friedlich zusamniengekaopelt —

aus dem Gebiet der Jrrenpslege . Awar gab es bereits früh Amänqe

einer wissens6 ) aftl ! chen Psychiatrie : schan der griechische Arft

H ' ppotrates im 5 Jahrhundert n CKr . sah AbnormilSt des

Gehirns als Grundlage der Geisteskrankheiten an und auch Spätere

ffl der Arzt Aretäus ( 16� m Chrh und Galen geben gute

klinische Beschreibungen von Geisteskrankheiten . Im M i t t c l a l t e r

aber kam d e r g r o ß c R ü ck , ch r i t t. Kranke mir Wahnbildunqen

wurden als vom Teufel Besessene ausgesoßt und dctn -

gt - tnast behandelt , melancholische oder hysterische Mädchen und

Frauen als Hexen verbrannt . Diese Auffassung war so tief gewurzelt .

doss sie bis fast in unsere Tage in die wissenschaftlich « Psychiatrie

hinein spukte und die Heilmethoden beeinslussre .

Um zu begreifen , welchen schweren Kampf gegen ficht ersten

Aberglauben die Psychiatrie zu bestehen hotte und was sie speziell

- n den letzten Jahrzehnten zum Wohle des vielleicht unglücklichsten

Teiles der leidenden Menschheit geleistet hat . tut man gut jene

grausamen , teil ? uitbehotsenen . teils raffinierten Methoden Rcvuc

pasfieren zu lassen , die bis vor kurzem im Schwang « waren und

da ? ganze Unvermögen der damaligen Irrenpfleg « st, grellste Be -

leuchtung rücken , — Methoden , wie st « in übersichtlichster Weise

. i » einem sl >cb «n im Derlag Ludw . Rath . Regensliurg . erschienenen

Buch von den , Oberarzt der dortig «» Heilanstalt , Dr . H. A. Adam

Zinammengestellt worden sind .

SineS der dunkelsten Kapitel . . .

Erschreckend groß ist di « Zahl der Dokumente in Wort und

Pild , die bezeugen , daß die Behandlung der Geisteskrankheiren eines

dar dunkelsten Kaplei menschlicher Irrtümer darstellt . Als hstto .

rifches Ereignis bucht die Geschichte der Psychiatrie die Tat P i n - l -

dar ' am ? l Mai 1708 in der Pariser Frauen ' Irrenanstalt Tal -

h�i - r « du Geisteskranken von ihren Ketten befreit haben soll

. Daß indessen diele Befreiungstat . falls sie überhaupt historisch ist

stch >n Frankreich sowohl wie anderwärts erst sehr viel später

auswirkte , das bekundet eine 25 Jahre nachher otr den fran -

Zchtickten Minister d - s Innern erfolgt « Eingäbet . . Dies « Unglücklichen

werden ärger imßhandel «. alz Sträflinge und chrc Lag « ist schlimmer

als die des Djehs . Fast überoll Hot man die Geisteskranken in den

feuchtesten und ungesundesten Gebäuden untvrq . l , rocht . Ich sah ste

.
mit Lumpen bedeckt und nur im Besitz von etwas Stroh , um sich

gegen di - feuchte Kalte d - s Pilasters zu schützen , aus welchem sie

siegen , ich sab sie bei grober Kos», der Lust zum Atmen , des Wallers

zum Stillen des Durste ? beraubt - und der - imochsten Lebensmittel

bar . m der Gewalt von wirklichen Kerkermeistern und ifcj«- rnh « ,

Behanhtung preisgegeben : ich sah sie in engen , schmutzigen und

stinkenden Winkeln ohne Luft und Licht , angekettet in Höhlen in

welche man sich scheuen würde , jene wilden Tier « einzusperren .

bie der Luxus der Perwaltungen mit großen Kosten in den Haupt .

stadten unterhält . Fast überall sind die vermögenslosen Irren nackt

oder mit Lumpen bedeckt . "

Unglückiiche Geschöpfe werden wie Verbrecher behandelt .

Unh etwa mn die gleiche Zeit erhebt ein Mensche istreund mi' e
der . Holleiche Professor Reil , der an humanitärem Einpllnden

seiner Zeit weit vorauseilte , bittere Anklaget „ Wir sperren biete

lingllickkichen Geschöpfe gleich Verbrechern in Tallkoben , aus .

gestorbene Gefängnisse , neben den Schsiipswiirkeln der Eulen in

öde Klüfte über den Stadttoren oder in die feuchten Kellergeichoss «
' ' - ber Zuchthäuser , ein wohin

' - » - ire ein mitleidiger Blick des

Menschenfreundes dringt
und lassen sie daselbst , an'
geschmiedet an Ketten , in
ihrem eigenen Unrat ver .
faulen Ihr « Fesseln haben
ihr Fleisch yjg aui hj «
Knochen mflgerieben . und
chre hohlen und bleichen G° .
sickter harren des nahen
Grobes das ihren Jammer
und unsere Schande zudeckt . "

Ein solches Dokument
der ochart * ist auch der so.
genannte „ Narreitturm " in
2B' en , der wahrscheinlich
gegen Ende des 18. Iah, . . .
Hunderts errichtet , heute noch
steht : ein kreisrunder , fünf
Stockwerke hoher Bau . dessen
. yrmmer alle nach der äuße -
ren Mateer zu lagen und
nach trnten von einer fchnto .
len , kreisrunden Galerie be .
grenzt waren . Ihr einziges
Tageslicht erhielten die Ztm »
wer durch kleine , stark ver -
gittert « Fenster . . . die Gänge
winfcl , auf eine im höchsten
Grade kerksrähnstch « Weise
durch furchtbar « massive

eisern « Türen und Tore , Ringe und Riegel oerwahrt , so daß es selbst

dem raffiniertesten Verbrecher und Bösewicht nicht möglich wäre zu

entkommen . In diesem Turm wurden die Unglücklichsten aller

Geisteskranken gleich den wildesten Raubtieren gehalten und ae -

füttert , die schlechteste Menagerie bat aber immerhin ein weit

freundlicheres und menschlicheres Ansehen . " Und in diesem

Turm waren Kranke bis zum Lahre 1869 unter .

gebrachtl
Mittelalterliche Oarffellonqea .

Die Behandlung - , und Heilmethoden , die in der -

artigen Anstalten angewandt wurden , sprachen jedem menschlichen

Empfirden Hohn . Man begresit sie nur als Folge dunkler Zu ' am -

m- ichänge , die an die mittelalterliche Borstellung von Besessenheit

eh straft für Sündenschuld . Luhne für geheime Laster u. ' <L

' i
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Die Zwangsjacke .

anklingen . Diese Besessenheit auszutreiben mit immer stärkeren
Mitteln : Zwangsjacken und Zwangsgürteln , Zwangstehen , Zwang .
körbe und Sargen , mit Drehstühlen und Drehbetten , in denen das
kranke Gemüt des Patienten ssch vollends verwirrte , waren die

beliebtesten und verbreitetften Methoden . Auch Sturzbäder und
Brausen , — tägliches Uebergießen mit mehreren hundert Eimern
eiskalten Wassers aus so beträchtlicher Höhe , daß die Kopfhaut mit

v�eggerisien wurde , war ein gern angewandtes Berfahren , direkten

Einfluß auf das erkrankte Gehirn zu gewinnen , ganz zu schweigen
von medikamentösen Methoden , etwa den sog . . . Ekelkuren " , die in
der Lcrabreichung von Brechweinstein und ähnlich wirkenden
Milteln bestanden , die Erbrechen und Ekelgefühle Hervorriesen , wo -
durch die Kranken dazu gebrocht werden sollten , „ irdischen Jammer
wieder zu empfinden und sich auf diesem Wege von der ständigen
Betrachtung ihrer nach innen gerichteten , von der West abgekehrten
Wahnideen loszumachen . "

Ein Film menschlichen Leidens .

Wenn man diesen Film menschlichen Leidens an sich vorbeirollen
läßt , so wirkt gerade das besonders niederschnnitternd . daß nicht
etwa Grausamkeit die Houpttriebsedcr für das Ersinnen solcher
Martern gewesen ist , snitdern bei vielen , vielleicht der Meihrzohl der

Irrenärzte , der aufrichtigste Wunsch , zu helfen , daß sie aber in ihrer
Unkenntnis und ihrem Unvermögen keinen anderen Weg sahen ,
als die Wahnideen mit Feuer und Schwert aus ihren unglücklichen
Patienten auszutreiben .

Mit Stolz darf demgegenüber die moderne Lrrenpflege
auf das Wert zurückblicken , das ihr innerhost » weniger Dezennien
auifzurichteit gelang . Inmitten großer , prachtvoller Parkanlagen ,
oft sogar von weiten , eigenen Waldungen umschlossen , liegen die
modernen PilegcanstaUen . An Stell « der Zwangsjacken sind gelind «
lauwarme Packungen getreten , ähnlich unseren Priesmtzumschlägen ,
beruhigende Medikamente und vor ollem die überall mit größtem
Erfolg verwandten warmen Dauerbäder , die die kalten , erregenden
Brausen evjetzen . Möglichst wenig wird mit Zwang gearbeitet , olles
ist auf eine belänstigende und beruhigende Wirkung abgestellt . Der
größte Erfolg aber , den das moderne Heilstättentoesen zu buchen
hat . kommt auf Konto der „ Beschäftigungstherapie " , d. i .
die Beschäftigung des Kranken mit Arbeiten in . Haus und Garten ,

wie sie seinen körperlichen und geistigen Kräften entspricht . Beim

Waschen , Plätten , Rühen , Kochen . Genmseputzen sowie leichterer
Gartenarbeit gehen die Kranken dem Pflegepersonal gern und oft

geschickt zur Hand und leisten so werwolle Arbeit , die ihnen die

verlorenoegongene Selbstachtung zurückgibt und sie auf die wirk »

samst « Weise von der

Besckzästigung mit

ihrer Krankheit und

ihren Wahnideen ab -
lenkt .

Ein viel breiterer

Spielraum als bei

Gesunden , muß hier
der Erholung und
dem Vergnügen gc -
widmet werdeti : Spa -

ziergänge in die

Umgebung . Lektüre .

Theaterspielen und

vor alle vi Mu -

f i k erleichtern , soweit
dies menschenmöglich
ist , das Los dieser
Kranken , die sich in

den heutigen Heil -

statten vielfach wieder
als nützliche Glieder
der menschlichen Ge -

sellschoft zu fühlen

�rvtcht . unter . lD Hängestellung .

scheidet sich eine moderne Heilstätte heute noch von

jedem beliebigen anderen Krankenhaus , und es ist ebenso ,

wenig eine Schande , in einer Rerveicheilanstalt untergebraäft zu
sein , wie in einer Lungenheilstätte oder in einer . Klinik für imters

Erkrankungen Auch das Borurteil , das sich aus einer vergangenen
Epoche falsch verstandener Irrenpflegc bis in unser « Tage erhalten

hat , sollte bald und endgültig der Vergangenheit angehören !
L. H.

Der Kampf der Zweimalhunderttausend ,
Die fünfte Woche im Kampfgebiet .

werden , scheint ihnen kaum klar zu werden . S » muhten die Ge »

werkschaften « inen öffentlichen Ausruf erlassen , daß sie mit diese ?

Hilfsaktion nichts zu tun haben und selbst in der Lag « sind ,

ihre Mitglieder zu unterstützen . Das hindert natürlich die Korn »

munisten nicht , auch weiterhin zu versuchen , mit Speck Mäuse zu

sangen .

Seit einigen Tagen bekommen alle Ausgesperrten von ano »

nymer Seite Briefe geschickt . Da es sich um Massenauflagen hon «

dett , die viel Geld kosten , weiß jeder , woher sie kommen . In den

Briefen stehen allerhand schöne Phrasen von - inflatistischen Lohn »

Methoden , von denen man sich abwenden müsse , und daß wir Ruhe

brauchen , die durch die dauernden Lohnforderungen ( nicht etwa

durch die aufreizend « Lebensführung der herrschenden Klasse ) ge >

stört werde , und daß der Schiedsspruch nichtig sei . und daß die

Arbeiter bereit sei » müßten zum Widerstand , auch gegen die Ge »

werkschosten , denen so etwas wie Prestigepolitik vorgeworfen wird

in diesem Kampf , dcr um die Lebensgrundlage der Ruhrarbeiter geht .

Dortmund . Ende November .

Seit dem Tage , da Untern chmcrwillkür die Tore der Esten -
merke im Ruhrgebiet schloß , sind vier Wochen vergangen , und
immer noch sind djese Tore geschlossen . Das Bild herum -
stehender , vor den Kontrollokalen der Gewerkschaften sich
drängender Männer , die immer wieder die Lage besprechen und in
ihrem zermarterten Hirn sich mühen , einen Weg zu finden aus

diesem unverschuldeten Elend , ist ein gewohntes geworden .
Eine besondere Sorge der kämpfenden Arbeiterschaft war natür -

lich di « Sorge für die Unorganisierten . Denn während
die Perbandsinitglicder vom ersten Tage der Aussperrung cm Unter -

stützung bekamen , standen die Unorganisierten schon nach einer

Woche ohne Mittel da . denn die Restlöhnung , die die Werke aus -

zähsten , betrug in den meisten Fällen nur 6 bis Ist M. , da die
Werke die Beträge ' für gelieferte Kohlen und Einkellerkortoffeln , die

normalerweise in kleinen Raten abgezogen werden , restlos einbe -

hiesten . Die beschleunigt einberufenen Stadtverordnctenkollegien
haben unter dem Druck der Sozialdemokraten Anträge beschlossen , die

Versorgung der Ausgesperrten in ähnlicher Weis « zu gestallen , wie
dos bei dem großen Arbeitstampf 1024 gehandhobt wurde . So
werden denn seit drei Wochen von den Städten Gutscheine aus -

gegeben , die zum Bezug der wichtigsten Lebensmittel berechtigen .
Diese

Gutscheine , fast das einzige Geld ,

das die kleinen Händler , die fast nur von den Ausgesperrten leben ,
in die Finger bekommen , werden von den Geschästsinhabern mit
Ist Proz . über ihrem Nennwert in Zahlung genommen , so daß der
Arbeiter also auf einen Gutschein in Höhe von Ist M. für 11 M.
Ware bekommt . Das haben die Geschäftsinhaber nicht aus Menschen -
freundlichkett beschlossen , aber wenn sse nicht ihre besten Kunden ,
die meist Borgkunden sind und zum Teil noch von den Arbeits -

kämpfen des Jahres 1924 her mit hohen Beträgen in den Büchern
stehen , an den Konsum verlieren wollten , mußten sie sich schon
dazu entschließen , diesen Rabatt zu gewähren , denn der Konsum
gab gleich am ersten Tage des Streikes bekannt , daß er die Gut -
scheine der Gewerkschaften , die nur einen Teil der Unterstützung in
bar auszahlen , mit Ist Proz . über ihrem Nennwert in Zahlung
nehme , und daß er neucmfgenommenen Ristgliedern das Ein -

schveibege ' d bis nach der Aussperrung stunde . Wenn nun auch da -
durch , daß die freien Geschäftsleute sich dieser Maßnohm « an -
schlössen , mancher Arbester , der noch nicht Mitglied des Konsums
fft , abgehalten - wird , es jetzt zu werden , so hat diese Aktion des
Konsums doch wieder mal gezeigt , daß der �Konsum " es ist ,
der die Preise macht , und daß er durch sein Bestehen auch
denen nützt , die nicht Mstglied des Konsums sind .

Natürlich sehst es auch sonst nicht an offenen Händen für di «
Ausgesperrten . Die Sorge für die Leidenden steht zu sehr im Mittel -
punkt des öffentlichen Interesses , als daß Retlamebedürftige ssch die
Gelegenhett entgehen stoßen . Reklame für ssch dadurch zu machen ,
daß sie etwas für die Ausgesperrten wn . Da ist vor allem di « In -
ternationale Arbeiter - HUse , die sich nicht scheut , vor das Bürger »
tum hinzutreten und

um Gaben für die Ausgesperrten zu bitten .

Daß dadurch der Eindruck cntsieheii muß , der Arbeiter pfeife aus
dem letzten Loch und die Unternehmer zum Ausharren bestärkt

Alles das steht in diesen Briefen ,

die weder eine Unterschrist tvgcii , noch mit einem Absender be «

zeichnet sind. Ob einer unter den Ausgesperrten noch dumm genug

ist , solchen Phrasen sein Ohr zu schenken ? Wo bleiben diese

Briefe nur ein Beweis , daß die Unternehmer ihre Arbeiter eigcnt »

lich viel dümmer einschätzen , als sie tatsächlich sind . Ein Beweis

aber auch dafür , daß sie ein Interesse daran haben , daß die Ar -

beiter so bald wie möglich die Arbeit wieder ausnehmen , denn dcr

Schoden , den die Uitternehmcr durch die Aussperrung erleiden , ist

schon jetzt so groß , wie der Betrag der Lohnerhöhung in zwei

Jahren ausgemocht hätte . Denn nicht nur den Produktionsausfall ,
der sich allenfalls in verbesserter Konjunktur äußern würde , müssen

die Werke tragen : sehr groß sind , namentlich in der Roheiser »,

Industrie , die Bertuste an Osenmaterial : so sind z. B.

schon jetzt die meisten Martinöfen eingefallen ,

die neu ausgemauert werden müssen , ehe sie wieder in Betrieb

genommen werden können . Die Dämpfung der etwa 80 stillgc »

legten Hochösen ersordert ungeheure Mengen Koks , der ungenutzt

verbrennt . Aber auch die Einlagerung der immer noch ankommen «

den Erze kostet viel Geld , und wenn die Arbeit erst wieder auf -

genommen werden wird , laufen die Werke tagelang leer , che sie
wieder die volle Produktton aufnehmen können .

Wenn die Unternehmer trotz dieses großen Schadens , den ihre

Betriebe erleiden , den Kampf noch nicht abbrechen , sc»

ist da » ein Beweis dafür , daß die Lohnerhöhung für sie ohne

besonder « Schwierigkeiten zu tragen gewesen war « , und daß sie
den Kampf aus anderen bekannten Gründen vom Zaun gebrochen

haben . Daß sie dabei die Aufbauarbeit des deutschen Voltes in

einer Weis « gestört haben , die jeden Schleier von der Phrase , daß

di « Schornsteine des Ruhrgebietes zum Wohl « des Vaterlandes

rauchen , fortreißt , kümmert sie nicht , denn ihr Vaterland ist

der Geldsack , und daß sie aus diesem ihrem Baterland ein -

mal vertrieben werden , dafür werden die Arbeiter sorgen , die nun

schon drei Wochen unentwegt die Fahne des Kampfes hochhalten ,
der ein Kampf für die bessere Zukunft der deutschen Arbeiterschaft
und in weiterem Sinne ein Kampf für die Litteressen des inter »

national verbundenen Proletariats ist. Sricb Grisar ,
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3n bici ' cr glüiuenbcn Gesellschaft defonden sich viel « Domen ,

die gern seine Ve' inntschaft geinocht hätten . Mo » wuhte . daß er
der Erb « eines großen Vermögens war . Aber Digby war schwer
zufriedenzustellen , und man sprach viel darüber , daß er Dan - en -
gesellschasten au » dem Wege ging . Er hätte eine glänzend « Partie
machen können , wenn er gewollt Hütte . Silber offensichtlich hatten die
Mädchen seines eigenen Kreises keine Anziehungskraft für ihn .
Seine Freund « erzählten von ihm nach Tisch bei einer guten Zigarr «,
wenn sie unter sich waren , Geschichten , die ihm gerade nicht sehr zur
Ehr « gereichten . Digby hatte allerhand Abenteuer hinter sich,
meistens gemeine und schmutzige Affären . Seine Opfer hotte er
hinterlistig verraten und im Stich gelassen .

Er war , wie er sagte , nur auf einen Sprung gekommen . Er
hatl « viel zu Hause zu tun und deutete an , daß «r neuartige Unter -
suchungen und Operationen an Tieren vornehmen wollte , die ihn
heute den ganzen Abend beschäftigen würden .

. . Wie geht es Ihrer Frau Mutter , Groat ? " fragte Lord
Waltham .

„ Ich danke für Ihre gütige Nachfrage , sie befindet sich bereits
auf dem Wege der Besserung . "

Es war ihm nicht recht , daß die Unterhaltimg auf seine Mutter
kam .

. -Tich kann eigentlich gar nicht verstehen , daß sie sich in den
fetzten Iahren so sehr verändert Hai, " meinte Lord Waltham mit
Stirnrunzeln . . . Sie sah doch so schön und jugendlich aus und war
«ine der lebhastest «» Frauen , denen ich jemals begegnet bin . Aber
plötzlich schien all ihr Lebensmut und ihr « Lebensfreude ver -
schwunden zu sein , und — verzeihen Sie , wenn ich diesen Ausdruck
gebrauche — si « alterte mit einem Male schnell , fast zusehends . "

„ Auch mir ist das nicht entgangen, " erwiderte Digby , „ ober
Frauen ihres Alters fallen gewöhnlich schnell ab . "

„ Ich dachte , es wäre noch ein besonderer Grund hierfür vor -
Händen . Aber ich vergesse immer , daß Sie ja ein Arzt sind . "

Digby verabschiedete sich und lachte in sich hinein , als er wieder
in seinen SDagen einstieg . Was hätte wohl Lord Waltham gesagt ,
wenn er ihm die geheimen Gründe auseinandergesetzt hätte , warum
seine Mutter plötzlich ihr schönes Aussehen verloren hatte . Auch
er selbst war ja nur zufällig dahinter gekommen . Sie mar dem
Morphium versallen .

. Nach dieser Entdeckung halte er selbst mit aller Energie ein «
Entziehungskur bei ihr durchgeführt , nicht weil er sie liebte , sondern
weil er als Wissenschaftler gern Experiment « machte . Er hatte
herausbekommen , woher sie das Gift bezog , und hatte mit der Zeit
immer mehr von der narkotischen Droge aus den Pillen entfernt ,
bis er diese schließlich ganz durch andere unschädliche Stoff « ersetzte .

Für die olte Frau war das Resultat schrecklich . Sie welkt «
plötzlich dahin , und Digby , den sie bis dahin vollkommen beherrscht
hatte , wurde zu seinem Erstaunen Herr über sie . Er zog auch
sofort Bvrteil « aus dieser neuen Lage . Tag und Nacht ließ er sie
beobachten und bewachen , daß sie sich nicht von anderer Seite Mor >
phium beschaffte , denn seitdem es ihr ferngehalten wurde , war ihr «
Energie zerstört und sie fügte sich sklavisch dem Willen ihres Sohnes .
Und er zog natürlich das letzter « vor .

*

Mr . Sepiinms Satter war noch nicht der, als Jim in sein
Bureau trat . Mr . Steele wartete ungeduldig , denn er hatte seinem
Ehes , den er soft eine ganze Woche lang nicht gesehen hatte , viel
zu berichten .

Der Rechtsanwalt hatte wieder einen seiner Gichianfölle gehabt
und war deswegen reizbar und verstimmt . In dieser Bersasiung
war er nicht geneigt , der blau « » Hand irgendeine besondere Be -
deutung beizulegen .

„ Wer nun auch immer die Person sein mag , ob es eine Frau
oder «in Mann ist , sie mußte doch den Stempel stets init sich fuhren .
Sie sagten ja selbst , daß die Abdrücke mit einer Gmnmiplaite her -
gestellt sind . Ich kann mich nicht darauf besinnen , daß eine blau «
Hand irgendwann einmal eine Rolle gespielt hätte . An Ihrer
Stelle würde ich der ganzen Sache kein « Bedeutung beilegen . "

Obgleich Jim nicht der Meinung seines Chefs war , hütete er
sich doch wohl , es ihm zu sagen .

„ Sie haben mir auch erzählt , daß Mrs . Groat ein neues Testa -
ment gemacht hat . Was wissen Sie denn davon ? Sie hat doch ihr
erstes Testament hier in diesen Räumen bei mir unterzeichnet ? "

Jim nickt «.

„ Und in diesem ziveiten Testament soll sie ihren Sohn enterbt
haben ? " fragt « der ott « Solter nachdenklich . „ Merkwürdig ! Ich
hatte doch immer eine Ahnung , daß zwischen den beiden keine große
Zuneigung bestand . Wem hat sie denn jetzt ihr SVermögen vermacht ? "

„ Dem SRarquis von Estremeda . "
„ Der Sllame ist mir bekannt . Er ist ein reicher spanischer Grande ,

der einige Jahre bei der spanischen Gesandtschaft in London Attache
war . Vielleicht hat er bei den Dantons oerkehrt , ich kann mich
aber nicht darauf besinnen . Meiner Meinung nach hat sie jedoch
keine Veranlassung , ihr Vermögen einem Manne zu oermachen , dem
beinahe eine halbe Prooinz gehört und der drei oder vier große
Schlösser in Spanien besitzt . Die Sache kommt mir nun wirklich
geheimnisvoll vor . "

Jim hatte ihm noch mehr zu erzählen .
. Tich lasse die Schokolade non einem Chemiker untersuchen . "
Mr . Taster lücheste .
„ Erwarten Sie etwa , daß si « vergiftet ist ? Wir leben jetzt

nicht mehr in den Tagen Cesare Borgias . Und trotzdem Digby
« inen gemeinen Charakter hat . glaube ich doch nicht , daß «r ein
Mörder ist . "

„ Trotzdem überlasse ich nichts dem Zufall . Meiner Ansicht nach
ikt mit diesen unschuldig aussehenden Pralines etwa » nicht in
Ordnung . Und diese geheimnisvolle Person mit der blauen Hand
wußte darum und warnte deshalb Miß Wefdon . "

, . 2£dffc das ist doch Unfum, " brummt « der Aechtsonwalt . . . Nun

gehen Sie ober , ich habe schon wieder viel zu viel Zeit mit dieser
niederträchtigen Angelegenheit versäumt . "

Jim ging zuerst zu dem chemischen Laboratorium in der Wigmor «
Street und nochdem er seinem Freund dort alles erzählt hatte , war
dieser für den Fall sehr interessiert .

. . ' Was könnte denn mit der Schokolade geschehen sein ? " fragte
er und wo zwei Pralines in seiner flachen Hand

„ Ich kann es Ihnen nicht genau sage », aber ich wäre sehr über -

rascht , wenn Sie nicht irgendetwas finden würden . "
„ Kommen Sie heute nachmittag um 3 oder 4 Uhr wieder , dann

werde ich Ihnen alle Resultate , die ich herausgebracht habe , geben . "
Als Jim zu der bestimmten Zeit zurückkehrte , sah er drei

Reagenzgläser in einem Ständer aus dem Laboratoriumstisch .
„ Nehmen Sie Platz . Sleele, " sagte der Chemiker . „ Die Analyse

ist mir sehr schwer gefallen , aber wie Sie richtig vermuteten , fanden
sich Beimengungen in der Schokolade , die nicht darin fein sollten . "

„ Doch nicht etwa Gift ? " fragte Jim erschrocken .
„ Ja , vom rein technischen Standpunkt aus . SVenn Sie so

wollen , ist fast in jeder Sache Gift enthalten . ? lber Sie tonnen

tausend solche Pralines essen , ohne davon zu sterben . Ich fand
Spuren von Hyacin und einer anderen Droge , die aus cannsbis
indica destilliert wird . "

„ Sie meinen Haschisch ? "
„ Ja , wenn es geraucht wird , nennt man es Haschisch . Wenn

man aber einen Extrakt aus der Pflanze zieht , so haben wir dafür
einen anderen Namen . Diese beiden Drogen gehören natürlich zu
den Giften . Wenn sie zusammen in großen Mengen genommen
werden , verursachen sie Bewußtlosigkeit und schließlich den Tod .
Aber in diesen Pralines ist kein genügend großes Quantum ent -

halten , um solche Folgen zu zeitigen . "
„ Welche Wirkungen haben denn kleinere Mengen ? "

„ Nach neuen Forschungen nimmt man an , daß durch dauerndes

Nehmen kleiner Mengen die Energie und Willenskraft zerstört wird ,
um es genauer zu sagen , es werden gewisse Hemmungen beseitigt .
Sie wissen wahrscheinlich , daß in England vor der Hinrichtung
nervöser und « rregbarer Menschen dies « Drogen in kleinen Ouanti -
täten in das Essen gemischt werden , um ihren Willen derartig zu

schwächen , daß selbst die Aussicht «ls nahen Sab keinen große »
Eindruck mehr auf si « macht . "

Jim war blaß geworden , als er de » gemein « Plan Digby »
durchschaute .

„ Welchen Einfluß würde nun diese Droge auf ein energische »
junges Mädchen haben , die , sagen wir einmal , von einem Mann ,
den sie nicht leiden mag . mtt Liebesanträgen versolgt wird ? "

„ Vermullich wird sich ihr « Abneigung in Apathie verwandeti » .
Sie wird zunächst chren Widerstand gegen ihn nicht vollständig auf -
geben , aber mtt der Zeit wird er vollkommen verschwinden . Durch
den Genuß dieser Droge wird schließlich auch ein starker Charakter
allmählich schwach . "

„ Ich habe Sie sehr gut verstanden, " entgegnete Jim ruhig .
„ Sagen Sie mir bitte , ob es möglich ist , eine Person , die einem

jungen Mädchen solche Süßigkeiten schenkt , vor Gericht zu stellen
und zur Perurteilung zu bringen ? "

„ Das glaube ich nicht . Wie ich Ihnen ja schon gesagt habe , sind
die Mengen verschwindend klein , ich habe bei meiner Untersuchung » -
Methode nur Spuren davon gefunden . Aber ich vermute , daß bei

Wiederholungen dieses Geschenkes die Beimengungen von Woche zu
Woche gesteigert werden . Wenn Sie mir nach drei Wochen andere

Pralines bringen , oder Speisen , die hiermtt versehen sind , so werde

Ich in der Lag « sein , Ihnen auch quantitative Analysen zu geben . "
> „ Waren alle Pralines , die ich Ihnen gab , gleichmäßig be-

handelt ? "
„ Ja , die Beimengung der Drogen ist sehr gut vorgenommen .

Di - Pralines sind in keiner Weise verfärbt . Ich nehme daher an ,

daß die Schokolade , aus der sie hergestellt sind , im ganzen mit den

Fremdstofsen gemisch wurde . Und dazu ist nur ein Chemiker oder

ein Arzt , der hierin besonder « Praxis hat , imstande . "
Jim antwortete nichts . Digby Groat war sowohl ein tüchtiger

Chemiker als auch ein Arzt , der sich mit diesem Spezialgebiet be¬

schäftigte .
Nachdem er das Laboratorium verlassen hatte , ging er in dem

Hyde Park spazieren . Er wollte allein sein , um über alles nachzu »
denken . Es war ihm klar , daß er mit der größten Borsicht vor -

gehen mußte . Es hatte wenig Zweck , Eunice nach so geringen An -

zeichen hin zu warnen , er mußte warten , bis Groat größere Dosen
unter die Schokolade mischte . Der Gedanke , daß sie noch länger in

Digby Groats Haus weilen mußt « , quälte ihn� aber er war fest

enischloslen , ihr noch nichts zu sagen .
An dein Abend hatten sich die beiden zum Essen verabredet und

er freute sich schon auf ein Zusammensein mit ihr . Seine Gedanken

beschäftigten sich nur noch ausschließlich mit Eimiee , selbst die Nach -

forschungen nach Lady Mary waren in den Hintergrund getreten .
Er hätte sich vielleicht überhaupt nicht mehr um sie gekümmert , wenn

nicht sein Feind Digby Groat zu sehr mit dieser geheimen Zlnge -

legenheit verknüpft gewesen wäre . Solange Eunice Weldon in seinem

Hause wohnte , konnte die Zlngelegenheit Danton nicht in Bergessen -
ijeil bei ihm geraten .

14.

Jim hatte Eunice noch nie in Abendkleidung gesehen und mar

erstaunt über ihre Schönheit . Sie trug ein verhältnie - mäßig «in -

saches Kleid aus hellfarbiger Seide , das nur in der Mitte durch

gvlddurchwirkte Spitzen betont war . Sie erschien Jim größer und

schlanker und da » Gewand hob die Grazie ihrer Erscheinung und

ihre feinen Gesichtszüge noch mehr hervor . ( Fortsetzung folgt . )

iVAS DER TAG BRINGT .
Drahtlose Sendung großer Energien .

Der Rinchfunk beruht auf dem Prinzip , durch oerhättnismäßig

geringe Energiequellen drahtlos Aetherwellen zu verbreiten oder zu

erregen . Noch denselben Grundsätzen müßte also theoretisch auch die

Möglichkeit bestehen , auf demselben Weg « genügend groß « Energie -

mengen zu verbreiten , um beispielsweise eine ganz « <Aadt mtt «lek -

trischer Beleuchtung , ihr « Maschinen mtt elektrischer Kraft zu ver -

sorgen . Die amerikanisckn Funkindustrie hat noch dieser Richtung ,
wenn auch in kleinerem Maßstab « , entsprechende Versuche gemacht ,
die als gelungen bezeichnet werden können . Aehnliche Versuch « hat
die General Electric Company in England unternommen und sich
dabei einer Elektronenröhre bedient , die zu ihrem Betriebe 30 000

Watt bedarf . Man müßt « nun aimehmen , daß mtt einer solchen

Rohre größer « Energie auch auf größere Entfernung hin übermittell
werden könnte , ober die Zlussichten für « n « solche Entwicklung des

Radios sinb bei dem gegenwärtigen Stande der Wissenschaft noch

is . w
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recht ungünstig . Mr . D « l l I n g e r , der Letter des Radiolcckiora -

toriums des amerikanischen Bureau of Standards , ist der Meinung ,

daß die Kosten einer solchen Kraftsendeanlag « — die er für durchaus

möglich hält — so ungeheuer wären , daß man tn absehbarer Zeit

nicht daran denken könne . Er nimmt an , daß für eine solch « An -

läge mindestens zwei Milliarden Dollar notwendig wären .

Spiritismus und Totschlag .
Im Lause einer Geburtstagsfeier in Asniere » macht « ein

Mitglied der Gesellschaft den Versuch . Louis Due . der sich als Medium

für diese Vorführung angeboten hatte , zu hypnotisieren . Nach

einiger Zell erklärte der Hynotiseur , daß Duc in einen Zustand ver -

setzt worden sei, indem er vollkommen gegen Schmerz unempfindlich
sei , und versetzte dein Medium eine schallende Ohrfeige . Aber Duc

war keineswegs hypnotisiert . Sinnlos vor Wut rannte Duc nach

seiner Wohnung , hotte seinen Revolver , erschien mit diesem be¬

waffnet wieder und der erste Schuß streckte da » Geburtstagskind
Simonne Lion nieder . Ihr Bräutigam wurde durch einen Schuß
am Nacken verwundet , und ein dritte » Mitglied der Gesellschaft er -

hielt einen Bauchschuß .

Das ewige Feuer .

Als Mackenzie 1788 den nach ihm denannten Fluß ün Polar¬
kreis entdeckte , berichtete er auch über ein Kohlenlager , dos er
bereits damals brennend vorgesunden hat . Dieses Kohlenlager
liegt dicht am Ufer des Mackenzie bei der Stadt Normann . Die

durch den Brand hinterlassen «« Bodenvertiefungen hat nach und

nach der Mackenzie ausgefüllt , und die daraus aufragenden toten
Bäume verleihen der Landschaft einen trostlosen Anblick . Ein -

heimisch « Indianer erklären , daß der Brand einmal durch ein Jn -

dicmerlagerfeuer hervorgerufen worden sei, und zwar mehrere Jahre ,
ehe die ersten Weißen nach Alaska kamen .

Schnupfen - Entschädigung .
Ein gewisser Gotron war bei Notarius Lonne , einem Ler -

wandten des ehemaligen Präsidenten der französischen Republik ,
Fallieres beschäftigt und bekam wegen des dort ständig herrschenden
Zuges einen chronischen Schnupfen . Er reichte ein «

Schadenersatzklage gegen seinen Chef ein tmd forderte nicht
weniger als 50 00( 1 Franken . Das schien allerdings dem Gericht zu
hoch . 5000 Franken ( etwa 850 M. ) sprach es ihm zu.

Prozession der Tausendfüßler .

Ein Stadtviertel von New Orleans ( Nordamerika ) wurde durch
dos Auftreten ungeheurer Scharen brauner Würmer beunruhigt .
Die schnell zu Hilfe gerufene Gesundheitspolizei erklärte , daß es
sich um eine harmlose Art Tausendfüßler handle , dl « aus unerklär -
lichen Gründen diese Völkerwanderung angetreten haben , aus der sie
ganze Straßen mit einer kribbelnden braunen Decke versahen !

Recht hat der Mann .

Hinz besichtigt ein « Neubauwohnung .
„ 3000 Mark Baukostenzuschuß ist nnr ober zuviel , beim

Wohnungsamt . . . "

„ Ja, " unterbricht ihn der Bermietcr , „ beim Wohnungsan . ! kos . en
die Wohnungen gar nichts , aber dafür kriegen Sie auch keine ! "

( Aus de « „ Wahre » Jacob " . )



LffaIch fliege „ kmisi
Der Nagen im Halse . — 100 Neter Sturz ohne Fallschirm .

Looping « , Rollings . Slip «. Männchen , Rückenflüg «, all da «

«hi sich so schön von der Erde au « an , aber selbst mitmachen , da ,

»ollte ich — aber wie ? Lange versucht « ich vergeblich von einem

»serer Kunstslieger bei ihren Uebungen milgenommen zu werden ,

« kam mir der Zusall zu Hilf «, ich lernte Dr . G u l l m a n n , den

Chefpiloten und Leiter der VI . Fliegerschule , kennen und der er .

lärte sich bereit , mich in der Luft herumzutrudeln .

Zuerst einmal bekomme ich einen Fliegeronzug an , sege den

. iwrzhelm auf und klettere in Erwartung des nun Kommenden in

Gen zweiten Sitz des Udet - Flamingo - Doppelde <ker Di « Monteure

Ichnallen mich fest , so fest , daß ich mich mit meinem Oberkörper

M> um bewegen kann , wie festgenagelt klebe ich in dem Sitz . Hinter

pir sitzt Gullmann , vorn am Motor steht der Monteur , der den

Propeller anwerfen soll . „ Aus ! " ' kommandiert Gullmann , „ein ! "

der Motor springt an , kommt auf Touren , wir rollen , gleiten ,

si ' egen und schrauben uns in großen Kreisen in die Höhe .

Ächtung ! " höre ich hinter mir , da — in

vollgaskuroca recht » und Vollgaskurven links

pausen wir in etwa 4lX1 Meter Höhe über den Platz . Beinahe senk -

ffecht stehen die Trageflächen Erde , ich habe das Gefühl , als ob

�ch auf der routierenden Scheibe des Teufelsrades im Lunapark

fitze und so jeden Augenblick von meinem Platz heruntergeschleudert

werde . . . . Immer schneller . . . ., dann wieder „ Achtung ! " Wir

setzen zum Looping an . Der Propeller arbeitet — auf einmal , ich

weiß nicht wie , sausen wir schräg abwärts — nein , wir steigen schon

wieder — wir stehen Kopf , ich merk « , wie ich in den Gurten hänge ,

schon sitze ich wieder , und in eleganten Kurven gleitet der Flamingo

Höher schraubt sich Gullmann — „ 800 Meter " brüllte er mir

ju — , dann gleich darauf wieder : „ Achtung " — und

steuerlo » läßt der Pilot seinen Apparat abstürzen .

Wir trudeln ab , drehen uns um unsere eigen « Achse , der Wind

I pfeift durch die Tragflächen , rasend schnell kommt die Erde näher .

| gleich müssen wir unten sein und — da reißt Dr . Gullmann an

der Steuerung und fängt die Maschine .

Und jetzt Rückenslug I Bei 400 Meter Höhe wirst er die Moschin «

blitzschnell durch einen halben Looping herum — das Blut steigt

mir in den Kopf , ich sitze fest , da die Gurte jede Bewegung des

Oberkörpers unmöglich machen , aber wo lasse ich mein « Beine , sie

wollen unter allen Umständen aus dem Flugzeug heraus — mein

Magen will auch nicht unten bleiben , ich glaub «, er ist schon am

Hals , da — nach 23 Sekunden hat Gullmann Einsehen — in

normaler Lag « sausen wir wieder über das Flugfeld . Noch «In

paar Uebungen macht der Pilot mit mir . dann hat auch er genug

und landet sanft in der Nähe der Startbahn . Dos war die

Vorübung — jetzt noch
Fallschirmabspringen .

dann kannte ich jedes Gefühl , welches unsere Lustartisten bei ihren

wagehalsigen Borsührungen durchkosten .

Jemand gibt mir seinen Fallschirm und in einem der Freunde
Gullmanns , dem Kunstslieger Rothe , sand ich denjenigen , der mich
in die notwendige Höhe bringen will . Wie nun die Traggurtc de «

Fallschirme an mir festgeschnallt werden , bekomm « ich doch Herz -
tlopsen , aber bald habe ich mich wieder in der Gewalt , höre zu, als
mir die Herren erklären , wie ich abzuspringen habe und daß ich bei
dem herrschenden Wind b«i einem Sprung von 500 Meter etwa
400 Meter getrieben würde , ehe ich wieder Land unter meinen

Füßen habe . . . . Rothe sitzt schon auf dem Pilotensitz des Doppel -
deckers , auch ich klettere hinein , dann brummt , heult der Motor und

dringt uns bald von der Erde los . Unter mir werden die Menschen
klein und kleiner , auch das Auto , das mich von meiner Landung ? -
stelle zur Halle zurückbringen soll , sieht aus wie ein Kinderspielzeug .
Aber noch steigen wir , viel zu schnell für meine Begriffe ! Wenn

ich denk «, ich soll von hier aus den Sprung auf die Erde wagen ,
dann komm « ich mir wahnsinnig vor . . . . Nein , ich will nicht mehr !
Da höre ich den Ruf : „ Fertig machen ! " Ich weih , wir sind
SOO Meter hoch und soll nun raus . Vorsichtig ziehe ich meine
Beine auf den Sitz und setze mich selbst aus den Rumpf des

Apparates , dann geh « ich langsam mit den Beinen über Bord —

da , Rothe geht in scharfe Rechtskurv « und drosselt den Motor ab .

„ Abt " rast er mir zu.

Och nehm « allen Mut zusammen , kuck « nach unten und seh « die

schauerlich « Tief « und — will zurück . Aber in diesem Augenblick
legt sich der Doppeldecker weiter über , ich will mich festhalten , greif «
vorbei und fall « — falle — falle in » Bodenlos « !
Habe ich dabei noch etwas gedacht , ich weiß es nicht , weiß nur noch ,
daß die 2, .? Sekunden des Fallens mir endlos erschienen , daß der
Blutdruck im Kopf ungeheuer ist — , rasend schnell die Erde näher
kommt und . . .

Da , «in Ruck ! Die Luft faßt in das Tuch , das Fallen wird

langsamer , der Wind bläht den Schirm prall auf und treibt mich
leise schaukelnd über das Feld . Ueber mir , in der Lust kreist Rothe
mit seinem Flugzeug und winkt mir zu — unten aus der Erde sährt
langsam das Auto — in derselben Richtung , in der ich abgetrieben
werde . Doch der Wind ist stärker geworden , bedrohlich kommen

Häuser und dicht dabei «in Teich mir entgegen . Soll dieser Absprung
noch mit einem unfreiwilligen Bade oder gar auf dem Doch eines
der Mietskasernen enden ? Doch der Wind treibt mich vorbei und
nur wenig « Meter von dem schmutzigen Gewässer habe ich

wieder Erde unter den Füßen .

aber gleich li «g« ich lang , der Fallschirm schleift mich über das Feld ,
dach nicht weit , die Hilfsmannfchoft « » sind zur Stelle und lösen
mich von den Gurten .

Geglückt ! — Der Wagen bringt mich zur Flughalle und damit

zum Erfrischungsraum zurück , denn Kognak brauche ich, viel

Kognak , denn sonst . . . Sritr Karl Roegels .

Leichtathleten in der Halle .
17 . Berliner Holl entporft est .

Stt » fett 1508 alljährlich stattfindeiche Hallensportfest des B e r -

band « » Brandenburgisch « ? Athletikvereine findet

morgen , Sonnabend , im Sportpalast statt . Die Dorkömpfe beginnen
um 18 . 30 Uhr , die Entscheidungen nehmen um 20 . 13 Uhr ihren An¬

fang . Das Hauptinteresse wendet sich naturgemäß den leichtathleti -

schen Wettbewerben zu.
Im 1000 - Meter - Laufen trisst Schoemann , der beim

Breslauer Sportpresseseft eine hervorragende Form an den Tag

gelegt hat , auf Dr . Peltzer , Müller ( Zehlendorf ) , Starz , Dr . Merkel

usw . Echaumdurg hat sich im Training verletzt und muß aus

diesem Grunde auf dbe Teilnahme verzichten . Ueber 3000 Meter

muß man dem Hamburger Boitze wieder die ersten Siegesausstchten

zusprechen . Immerhin sind Kapp . Husch , Dieckmann , Rießner

( Frankfurt a. d. O. ) und Bukh Gegner , die Boitze nicht unterschätzen
darf . In einem Sprinter - Dreikamps hat Körnig die besten Aus »

sichten gegen den Dortmunder Ionth und die beiden Schlößtes .
Neben diesen Läufen werden vor ollem die Staffeln interessieren .
Ueber dreimal 1000 Meter werden Hamburger S . V„ Preußen
Stettin und VfB . Breslau den Kampf mit den Berliner Vereine «

aufnehmen , von denen Teutonia hervorgehoben sei , in der viermal

400 - Meter - Staffel tritt zu den Vereinen der Reichshauptstadt der

VfL . Holle . Neben den rein leichtathletischen Wettkämpfen «nthält
das Programm noch oerschiedene andere Darbietungen , so ei «

SO - Runden - Radrennen , «inen Ringkampf , Federbrett -
Tischspringen , Musterghmnastlk und «in Handballspiel .

Seitried WcUcrgcwichtsmcistcr .
Der stäidife Boxring .

Gestern abend ging es im „ Ständigen Boxring " in der Neu . «

Welt um die D « u t s ch « M « i st « r s ch a f t t m W « l t e r gewicht

Der Hamburger Eugen Kündig ( 66,5 Kilo ) und Hans S e i f r t « d

Bochum ( 66 Kilo ) str . uen um den Titel . Es war keine Meister -

leistung . die das nur schwach besetzte Haus . zu sehen bekam

Der Komps verlief bis zur zwölften Runde ziemlich «Intönia

Kündig lag nach Punkten etwas im Vorteil , in der dreizehnten Runde

wurde er aber von einem schweren Rechten Setfrieds getroffen und

mußie bis neun zu Boden . Schwer benommen ging Kündig in die

vierzehnte Rund « , die fein « Niederlage und das End « de » Kampfe »
brachte . Schwer groggy mußt « er den Kampf aufgeben . S e i f r i « d

heißt nun der deutsche Meister im Weltergewicht . In den

Rahmenkämpfen siegte Walter Heinisch - Mühlhausen
( 61,5 Kilo ) , ein schwerer Schläger , über den routinierten Schumacher -
Berlin ( 61,6 Kilo ) überraschend und klar nach Punkten . Schulz -
Königsberg und Kracht - Hamburg trennten sich nach einem schweren
Kamps unentschieden . Schulz lag knapp im Vorteil , zu einem Punkt -
sieg reichte es aber nicht . Der essässisch « Schwergewichter Henry
Fröhner wurde in seinem Kamps mit dem Examateur Jaspers -
Stettin in der zweiten Runde wegen mehrmaligen Tiefschlag » di »<

qualifiziert . H. B.

Im Sportpalast .
Die Besetzung des 6 - Slnnden - Reniien * .

Da » internationale 6 - Stund « n . Mannschaftsrennen , da » am

Sonntag im Sportpolost von 6 Uhr nachmittag » bis 12 Uhr nacht »
stattfindet — ein derartig lange » Rennen haben wir in Berlln lang «
nicht gehabt — , wird sicherlich wieder einen hochinteressanten .

spannenden und jagdenreichen Verlaus nehmen , wie man au » der

Verpflichtung der zwölf starten Paar « schließen muß . Es starten :

Faudet - Marcillac ( Frankreich ) .
Dewolf - Gooßens ( Belgien ) .
Pagnoul - Putzey » ( Belgien ) .
Mouton ( Frankreich ) - Miethe ,
Heinrich Euter ( Schw « lz ) - Bouer ,
Kroll - Tietz ,
Frankenftein - Luschenhagen .
Behrendt - Manthey ,

Lorenz - Koch .
Hahn - Noerenberg ,
Dette - Beinert ,

Kühl - Mühlbach .

Di « Teilnehmerschar «nthält durchweg stark « und ausdouernde

Fahrer , die auch bereit » sämtlich an Sechstagerennen teilgenommen
haben . Das lange Rennen sieht alle 30 Minuten zwei Spurts hinter -
« inander vor . In Anlehnung an die letzt « 6 - Tage - Stund « finden
bei diesem 6 - Swnden . Aennen in der letzten halben Stund « ununter -

brpchene 10 - Runden - Spurt » statt , wodurch «in hochinter -

essanter Abschluß des Wettbewerbes gewährleistet ist .

Lwner - Broscdel distanziert .

In Verfolg der Vorgänge beim 3 - Stunden . Rennen am ver -

gangenen Sonntag im Sportpalast hat der Sporlaueschußvorsitzende
des Bundes Deutscher Radfahrer die vom Wettfahrausschuß ausg « -
sprochene Bestrafung , nach welcher der Dortmunder Karl Goebel

wegen verdächtigen Fahrnis aus dem Rennen genommen wurde ,
anerkannt und dos ausgesprochene Urteil bestätigt . In

logischer Auswertung dieser Bestrafung wird weiter verfügt , daß der

Mannschaft Chmer - Kroschel der Sieg abgesprochen
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tmh dieses Paar als letztes der Kopfgruype versetzt wird . Demnach

sind Tietz - Kroll Sieger . Junge - Slupinski zweite , Ehmer - Sroschel
dritte . Wegen Nichtdcfolgung der getroffenen Anordnungen des

Wettfahrausschusses Ist Goebel in eine Geldstrafe von 100 Mark ge¬
nommen worden .

VMjyidUocüUi /
Spiele am Z. Dezember .

Recht rege sind auch an diesem Tonntag wieder die Handballer

beschäftigt . In der 1. Gruppe stehen sich um 11 % Uhr in Friedenau ,
Offenbacher Straße , FTGV . - Wedding und Nowawcs gegenüber .
Wenn auch die Weddinger gewinnen dürften , so steht ihnen doch
ein nicht zu verachtender Gegner gegenüber . Brandenburg 2. Abt .

empfängt Hennigsdorf , während Klausdorf nach Velten fährt . Die

Sieger sind hier die Einheimischen . FTGB . - Rosenthal spiell in

Rosenthal , Hauptstraße , um 10 Uhr gegen Schönebcrg und wird

wohl die Punkte behalten .

In der 2. Gruppe spielen um 13 Uhr Tegel gegen Drewitz in

Tegel , Graf - Rädern - Korso und FTGB . - Norden 1 gegen Branden -

bürg 1. Abt . auf dem Platz an der Schönhauser Allee . Tegel hat
in Drewitz einen leichten Gegner , während Norden Brandenburg
nicht zu leicht nehmen sollte . Moabit besucht Eberswalde . In der
3. Gruppe spielen Potsdam gegen Mahlsdorf um 11 Uhr in Pots -
dam , Lustschiffhafen : FTGB . - Nordring gegen Wilmersdorf um
13 Uhr auf dem Platz an der Schönhauser Allee : Hennigsdorf 2

gegen Borndstedt 1 in Hennigsdori und FTGB . - Friedenau gegen
ffiedding 3 um 1054 Uhr in Fr ' edenau , Offenbacher Straße . Auf
demselben Platz finden alle Spiele der 4. Gruppe statt . Schöne -
berg 2 gegen FTGB - Baumschulen weg 1 um 9. 10 Uhr ; FTGB -

Südosten gegen Grunewald - Eichkainp um 13 Uhr und Friedenau 2

gegen FTGB . - Oberspre « um 1 ? Uhr . In der 1. Frauengruppe
finden nur zwei Spiele in der Provinz statt . Hennigsdorf begleitet
die Frauen nach Brandenburg , während Velten FTGB . - Wedding
empfängt . Di « Gaste haben die Punkte sicher . In der 2. Gruppe
spielen Wilmersdorf gegen FTGB . - Rosenthal uni 11 Uhr in
Wilmersdorf , Fehrbelliner Platz , Friedenau 1 gegen FTGB . -
Wedding 2 um 14 . 10 Uhr auf dem Friedsnauer Platz : Luckenwalde

gegen Schöneberg in Luckenwalde und Moabit gegen FTGB . -
Neukölln um 15 . 10 Uhr auf dem Ticrgartensportplatz .

ArbeiieivHo &cyspielc am Sonntag .
Auf dem Sportplatz in der Normannenstraß « , Lichtenberg ,

finden folgende Spiele statt : Athletik Sport - Tlub I gegen Sport -
Verein Moabit I, 1 . 30 Uhr ; Schiedsrichter Nardring I . — Um
14 . 30 Uhr Groß - Berlin Ostring I gegen Groß - Berlin Nordring 1;
Schiedsrichter ASC . I . Ilm 9 Uhr Athletik Tport - Elub Jugend :
Sport - Verein Moabit II : Schiedsrichter Pankow . Um 10 . 30 Uhr
Groß - Berlin Oftring II gegen Groß - Berlin Nordring Jugend :
Schiedsrichter Moabit II . Um 12 Uhr Frauenspiel Groß - Berlin
Ostring gegen Nordring ; Schiedsrichter Moabst I . — Auf dem Spiel -
platz Rummelsburg an der Laskerstraße spielen : Groß - Berlin Tennis -
Rot I und Athletik Sport - Club II uin 10 . 30 Uhr : Schiedsrichter
Ostring I und um 9 Uhr Groß - Berlin Tennis Rot II gegen Achletik
Sport - Club III : Schiedsrichter Athletik Sport - Club II .

Ln der Schönhauser Allee treffen sich um 12 . 30 Uhr Groß -
Berlin Nordring III und Groß - Berlin - Pankow . Um 14 Uhr Groß -
Berlin Nordring II gegen Groß - Berlin Südost I : Schiedsrichter
Nordring III und vorher Groß - Berlin Nordring II .

�diachverlceki ' .
Die nächsten Weifkämpfc .

Bei den Arbeiter - Schachturnieren finden die
Mannschaftswettkämpfe immer größeres Interesse : bei ihnen zeigt
sich so recht die Spielstärk « der 2lbteilungen . Am kommenden Sonn -
tag wird in der �. - Gruppe die erste Runde gespielt .

Abteilung Treptow spielt gegen Mitte im Lokal Elsen - Ecke
Beermnnnstraße : Abteilung Memel besucht Friedrichshain im Lokal
Straßmannstraße 42 und Kreuzberg ist gegen Wedding im Lokal
Müllerstraße 26 verpstichtet . Die L- Gruppe spielt am 9. Dezember
die erste Runde . Paarungen werden noch bekanntgegeben . All «
Wettkämpfe beginnen um 10 Uhr .

Lebhaftes Interesie besteht auch für eine Problemgemeinschaft .
die Mitte Dezember gegründet wirb . Der rege Spiclbetricb in den
Abteitungen macht weitere Spielmöglichkeitcn notwendig . Die
werden demnächst in Reinickendorf , Moabit , Weißensee , Spandau
und Neukölln geschaffen . Interessenten wollen sich wenden : für
Reinickendorf - Ost an E. Knimm , Reinickendorf - Ost , Luzerner Str . 10 ;
für Gesundbrunnen an E. Frankl , Brunncnstraße 77 : für Neukölln

und Problemgemeinfchast an Erwin Brandt , SerOn S . 59 , Gttffi

straß « 38. In allen anderen Vereinsangelegenheiten am G. Wet

lomfki , Berlin S . 39 , Planuser 91 .

Waldlauf in « Neue Muhle * ' .

Am Sonntag , 2. Dezember 1928 , 15 Uhr , starten die Arbeit «

sportler zu einem Waldlauf . Vorgesehen sind für Männer

ZOOO- Meter - Einzellauf . 3000 - Metcr - Mannschaft - laus ffünf Läufer gr'

schlössen ) . Jugend , Jahrgang 10/11 : 3000 - Meter - Einzellaui mi

Mannschaftswertung ( drei Läufer ) . Jahrgang 12/14 : 2000 - Meter

Lauf . IlmNeidelokal ist das Waldschlößchen , gleichzettig ist hier Star

und Ziel . Ihre Teilnahme haben bis jetzt zugesagt : Halle , Motzen

Deutsch - Wusterhausen , Freie Turnerschaft Groß - Berlin - Südost

Wildau , Königs - Wusterhausen .

ZT» « . . Spsrtbezlrl vstt - og. S- ut - , A> Uhr , S«- I - m>ersiunMlu0z bei V- »
ner . Zrantfurter «In - -LS. Dienstag , 4. Dezcmber , Ä> Uhr , Abt- ilusgsr - r -
saunnlunq ebenda .

Tennis - R- t Sroß - B- rlin . Sonntag . 17 Mr . Dlest - lnren - rsw. 4 —Z. Iugrnb
heim , FilmvSLnlhning .

Freie Tuznersckaft WUmersdorf . Heute . Frciteg , 22 Uhr . bei Krotp»
Gasteiner . Ecke Holsteinische Slroße , auheroLdentliche Mitgliederversammlung
Die Lchülcrabteilung lann umständehalber vorläufig nur Witlmsäst
von 18 —20 Uhr in der Koblenzer Straße turnen . Wegen der Veihnachtsver -
anstaltung darf kein Abend versäumt werden . Bundestreue
ball er meiden sich sofort bei B. Kroll . Hildegardstr . 18. Die Frauen - ur. »
Männer - Handballmannschasten spielen Sonntag ab 10 Uhr auf dem städtischcit
-rr� rr.t... enr*,*, Xpt« n*r,m V/»ff�rt rftivf�Irr«

Ioaa. iin . ssri - iirich . Strafte . Die Tennisabteilung veranstaltet »urzcrt besondc
<Snninast >kab- ndc für , >raucn und Iungmädchen IN der Berufsschule ' Badeise
d- rg - r Strafte . Meldung - , ! b- i Vaini , Auguilasrr . 0—7.

Touristcnvcrrin . Die Ratnisreunde " , Z- ntrale Wien . Abt . �b- rlattenbvrg
Freitag . 80. Ziav - sder , A Uftr , Svrecstr . 80: Kunterbunt " . — Abt . SLdr,t :
Freitag , 30. Zwocurber . A> Uhr , Dritzcr Str . 27: . Vortrag " . — Abt . Treptow :
Zrritag , 80. Ziovrinder , A Uhr . Elscnstr . 8: . Lcitrrer Äbenb " . — Abt . S- w

' " M - - . . -r
.. Licht

. . . rrmc ' T,
. . Uhr . Iobannisstr . I-i: . Das Vortritt� >2. stlbeich). — Phatagew - ivschaftt
Montag , S. Dczcmbcr . ' 20 Uhr , Tilstter Str . 4: . Die HerfteUnng van Diapan -
tiv - n". — Abt . Ar ft! Montag . Z. D- z - mb- r , 20 Uhr , »hausiecstr . <8: S- in -
abend . — Abt. Zi - rdcv : Connäd - nd . 1. D- zcviber , Buntrr Abend in der Schub
aula »Iciuistr . 40. Musik , Rc- itationen . Schund und Schmölrr . Beginn
Ist ?« Uhr. Eintrittskarten nu 80 Pf . an der Adent >eaksa . ���W

Freie Turnerfksaft »roft - Bcrlin . Bezirk Sädvstea . Treptow . Alle Mit -
glieder beteiligen sich Sonntag , 2. Dezember , am Waldlauf in Reue Mühst
bei Königsviusterhausen . Treffpunkt für die Kandballspieler 8 Uhr , für all
anderen 12 Uhr vor dem Vorortbahnsteig »örlifter Bahnhof .

WUidm Sdiaale
Neukölln , Hennannstr . 58

Fleisch - nndWarstwaren
beater QoalUJieB zu dem DiV gtien
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Detkbettiii . . . . 12 . - 24 . - 55. -
öntirjetteB . . . . 10 . — 15 . — 52 . — 43. -
Repfkisieo . . . . 4 . — 7 . — IL — 19. -
JtspjäMkM . . . 15 . — 15 . — IL — 21 -
Onunfiika . . 41 — 50 . — OL - 95. -
»ttzildtti «, . . . 15 . — IL — 22 . — 2?. -
Jtlg . Bitr . D. leilk . ' 15 . - IL — 24 . - 28. -
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